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Zum Amtlichen Kreisblatt

Amtliche Bekanntmachung

des Kreises Herzogtum Lauenburg

Fachdienst Veterinärwesen und Lebensmittelüberwachung

Tierseuchenbekämpfung

Tierseuchenbehördliche Allgemeinverfügung zum Schutz gegen die Verbreitung der Geflügelpest

Festlegung eines Beobachtungsgebietes

Im Landkreis Nordwest-Mecklenburg wurde am 27.03.2006 in der Gemeinde Lüdersdorf, Ortsteil Palingen, der Ausbruch der Geflügelpest bei Wildvögeln amtlich festgestellt.

Zur Bekämpfung der Geflügelpest und zur Verhütung einer Übertragung auf Hausgeflügelbestände werden folgende Schutzmaßnahmen angeordnet:

Um den ausgewiesenen Sperrbezirk wird hiermit ein Beobachtungsgebiet festgelegt. Das Beobachtungsgebiet – siehe auch Karte – umfasst folgende Gemeinden:

Groß Grönau sowie Groß Sarau östlich der Bahnlinie bis zum Ratzeburger See inkl. Ortslage Groß Sarau, Hornstorf und Tüschenbek.

Die weiteren Rechtsfolgen der Allgemeinverfügung ergeben sich aus der Verordnung über Schutzmaßnahmen beim Auftreten von Geflügelpest bei wild lebenden Vögeln (Wildvogel-Geflügelpestschutzverordnung) sowie den unten näher bezeichneten tierseuchenrechtlichen Vorschriften.

Ab sofort gelten danach im Beobachtungsgebiet folgende Schutzmaßnahmen und 

Bestimmungen:

1. An den Hauptzufahrtswegen zu dem Beobachtungsgebiet sind von der zuständigen Behörde nach Festlegung des Beobachtungsgebietes Schilder mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift "Wildvogelgeflügelpest-Beobachtungsgebiet" gut sichtbar anzubringen.

2. Wer Geflügel (Enten, Gänse, Fasane, Hühner, Laufvögel, Perlhühner, Rebhühner, Truthühner, Wachteln) hält, hat dies unter Angabe seines Namens, seiner Anschrift, der Nutzungsart und des Standortes der Tiere sowie der Anzahl der gehaltenen Tiere unverzüglich beim Fachdienst Veterinärwesen und Lebensmittelüberwachung,Telefon 04541/8637-0, Telefax 04541/8637-33, anzuzeigen. Die Anzeige ist entbehrlich, soweit sie bereits auf Grund anderer tierseuchenrechtlicher Vorschriften bei der vorgenannten Dienststelle erfolgt ist und keine Veränderungen bezüglich der vorstehenden Angaben eingetreten sind.


3. Während der ersten 15 Tage nach Festlegung des Beobachtungsgebiets dürfen Geflügel und in Gefangenschaft gehaltene Vögel anderer Arten nicht aus dem Beobachtungsgebiet verbracht werden.

4. Für die Dauer von 30 Tagen nach Festlegung des Beobachtungsgebietes dürfen Geflügel, in Gefangenschaft gehaltene Vögel anderer Arten sowie Bruteier nur innerhalb des Beobachtungsgebietes verbracht werden, soweit das Verbringen mindestens 2 Tage vorher unter Angabe der Anzahl der betroffenen Tiere bzw. Bruteier und des Empfängers beim Fachdienst Veterinärwesen und Lebensmittelüberwachung des Kreises Herzogtum Lauenburg schriftlich angezeigt wird.


5. Das Zusammenführen von Geflügel und anderen in Gefangenschaft gehaltenen Vögeln auf Messen, Märkten, Tierschauen und anderen Sammelstellen ist verboten.


6. Beim Betreten einer Geflügelhaltung ist saubere Schutzkleidung oder unbenutzte Einwegschutzkleidung sowie gereinigtes und desinfiziertes Schuhwerk oder Einwegüberziehschuhwerk zu tragen. Schutzkleidung und Schuhwerk sind unmittelbar nach Verlassen der Geflügelhaltung abzulegen, zu reinigen und zu desinfizieren. Einwegmaterialien sind umgehend unschädlich zu beseitigen.


7. Unbefugten Personen ist der Zutritt zu Geflügelhaltungen nicht gestattet.


8. Die Verbringungsverbote gelten nicht für das Transportieren von Geflügel und anderen in Gefangenschaft gehaltenen Vögeln im Durchgangsverkehr auf Autobahnen, anderen Straßen des Fernverkehrs oder Schienenverbindungen.


9. Halter von Hunden und Katzen haben sicherzustellen, dass ihre Tiere im Beobachtungsgebiet nicht frei umherlaufen.


10. Die Anordnungen gelten bis auf Widerruf.

11. Ausnahmen zu Ziffer 3 und 9 bedürfen der Genehmigung durch den Fachdienst Veterinärwesen und Lebensmittelüberwachung des Kreises Herzogtum Lauenburg.

Gemäß § 80 Abs. 2 Nr. 4 der Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) wird die sofortige Vollziehung der Allgemeinverfügung im öffentlichen Interesse angeordnet. 

Die Allgemeinverfügung gilt an dem auf die örtliche Bekanntmachung folgenden Tag als bekannt gemacht.

Die Begründung zu dieser Allgemeinverfügung kann beim Kreis Herzogtum Lauenburg, Fachdienst Veterinärwesen und Lebensmittelüberwachung, Hufeisen 9, 23909 Ratzeburg, eingesehen werden.

Ordnungswidrig im Sinne des § 76 Abs. 2 Nr. 2 des Tierseuchengesetzes handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig eine der in § 11 Abs. 2 Nr. 1, 4 und 5 der Wildvogel-Geflügelpestschutzverordnung bezeichneten Handlungen begeht.

Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß § 76 Abs. 3 Tierseuchengesetz mit einer Geldbuße bis zu 25.000 Euro geahndet werden. Gemäß § 74 Tierseuchengesetz kann mit Freiheitsstrafe oder Geldstrafe bestraft werden, wer unter Tieren eine anzeigepflichtige Tierseuche verbreitet. 

Rechtsgrundlagen
· §§ 3 und 4 der Verordnung über Schutzmaßnahmen beim Auftreten von Geflügelpest bei wild lebenden Vögeln (Wildvogel-Geflügelpestschutzverordnung) i.d.F. 
der Zweiten Änderungsverordnung vom 23.03.2006 (www.ebundesanzeiger.de/eBanz AT 14 2006 V 1)

· Artikel 2 und 4 der Entscheidung Nr. 2006/115 EG der Europäischen Kommission vom 17. Februar 2006 (ABL. L 48 S. 28 vom 18.02.2006)

· §§ 2 Abs. 1, 17, 17 b, 18 bis 30 sowie 79 Abs. 4 des Tierseuchengesetzes (TierSG) in der Neufassung vom 22. Juni 2004 (BGBl. I, S. 1260) i.V.m. 

· § 1 Abs. 2 des Gesetzes zur Ausführung des Tierseuchengesetzes (AGTierSG) vom 14.02.2000 (GVOBl. S.-H. 2000, S. 197), zuletzt geändert am 16.11.2004 
(GVOBl. Schl.-H. 2004, S. 444)

· Verwaltungsgerichtsordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 19.03.1991 (BGBl. I S. 686), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.08.2005 (BGBl. I S. 2482).

Weitere Bestimmungen und der vollständige Wortlaut der Wildvogel-Geflügelpestschutz-verordnung können auf der Internetseite des Kreises Herzogtum Lauenburg unter www.kreis-rz.de eingesehen werden

Rechtsbehelfsbelehrung 

Gegen diese Tierseuchenverfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur Niederschrift Widerspruch beim Landrat des Kreises Herzogtum Lauenburg, Fachdienst Veterinärwesen und Lebensmittelüberwachung, Hufeisen 9, 23909 Ratzeburg, erhoben werden. 

Der Widerspruch hat keine aufschiebende Wirkung. Zur Wiederherstellung der aufschiebenden Wirkung ist ein Antrag gemäß § 80 Abs. 5 VwGO beim Schleswig-Holsteinischen  Verwaltungsgericht in 24837 Schleswig, Brockdorff-Rantzau-Straße 13,  erforderlich. 

Ratzeburg, den 28.03.2006

Kreis Herzogtum Lauenburg

Der Landrat

Fachdienst Veterinärwesen

und Lebensmittelüberwachung
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